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Die Kofler] diefes im jahre 1872 vollendeten Baues, d. h. des Cur-Haufes allein, betragen rot.

192000 Mark (112000 Gulden), alfo bei 1120 qm überbauter Grundfläche ca. 172 Mark (ICO Gulden) pro

1 qm durchfchnittlich.

d) Cur- und Converfations-I-Iäufer mit Theater, Spielfälen etc.

In dritter und letzter Reihe find die Cur-l-Iäufer zu betrachten, die in Ver-

bindung mit einem wirklichen Theater hergeftellt, in einzelnen Fällen auch mit allen

für die Zwecke einer Spielbank erforderlichen Räumen und Einrichtungen verfehen find.
Es if’c bekannt, dafs folche Spielbanken lange Zeit an verfchiedenen Orten

gegen gewiffe Verpflichtungen conceffionirt waren, in Folge deren theils Neubauten,

theils Umbauten von Saalgebäuden und Theatern entfianden, die zu den glänzendften

und gröfsten Anlagen diefer Art gehören. Dies ift zumeif’c anders geworden; der

eintönige Ruf der Croupiers if’t verhallt; das Klingen des Goldes unterbricht nicht

mehr die unheimliche.Stille des Spieles, das Angehörige aus aller Herren Länder

anlockte und alltäglich in den Sälen zu verfammeln pflegte. Diefe find mit wenigen

Ausnahmen heute von den Gäi‘ten früherer Zeiten verlaffen und dienen anderen

Zwecken. Dagegen hat an diefen Orten das damit verbundene Theater einen um

fo gröfseren Auffchwung erhalten; es bildet die Hauptunterhaltung während der

Curzeit und mufs daher mit allen, von der modernen Theater-Technik verlangten

Einrichtungen und den dazu gehörigen Räumen verfehen fein.

Auch werden mitunter noch andere Anftalten für Zwecke der Kunft und

Wiffenfchaft hinzugefügt; dies find die Ausitellungsräume, Kunftfammlungen, Biblio-

theken etc., die nach Früherem in englifchen Anlagen gleicher und verwandter Art

vorkommen und auch anderwärts zum Theile Aufnahme gefunden haben, fei es,

dafs den zahlreichen englifchen Befuchern dadurch befondere Rechnung getragen

wird, fei es, dafs die Gefchmacksrichtung der Zeit im Allgemeinen dazu Veranlaffung

gegeben hat.
In Folge diefer einzelnen Einflüffe erhalten die in Rede ftehenden Bauwerke

mit oder ohne Spielbanken einen wefentlich verfchiedenen Charakter. Doch find

auch hier zuweilen die mehrgenannten zwei Haupttypen der Anordnung zu unter-

fcheiden. Diefe treten auf das Deutlichfte bei den zwei nachfolgenden Beifpielen,

welche zunächf’t zur Kennzeichnung der zuletzt befchriebenen Claffe von Cur-Häufern

dienen, hervor. '

Der auf der neben itehenden Tafel mitgetheilte Entwurf Semper’sl für das

Converfations-Haus in Baden (Schweiz2l3) ift, obgleich nicht zur Ausführung ge-

langt, im höchften Grade bemerkenswerth.
Er zeigt im Wefentlichen die deutfche oder centrale Anordnung, jedoch mit dem Unterfohiede,

früheren Beifpielen gegenüber, dafs nicht der Cur—Saal, fondern ein kreisrunder Vorfaal im Mittelpunkt des

ganzen Anwefens liegt. Hier concentrirt fich der Verkehr; von hier aus verzweigt er fich nach allen

Theilen des Gebäudes.

Wir find nicht in der Lage, Fagaden und Schnitte diefes durch edle Auffaffung und Löfung gleich

ausgezeichneten Entwurfes beizufügen. Leider ift auch die Hoffnung, dafs mit der längft beabfichtigten

Publication der Semper’fchen Werke auch diefe geniale Idee des unvergefslichen Meiflers weiteren Kreifen

zugänglich gemacht werde, bislang noch nicht verwirklicht worden.

Semper fafft fein Cru-Haus ganz im Sinne der antiken Thermen-Anlage auf, in welcher bekanntlich

Alles vereinigt wurde, was der verfeinerte Gefchmack des damaligen Genufslebens verlangen konnte. Eine

reiche Veftibule—Anlage nimmt die kurze Mittelaxe ein; an fie fchliefsen fich in der Längenaxe links der

Cur-Saal, rechts das Theater an, während in den Eckflügeln Bibliothek, Lefezimmer, Gemälde-Sammlung,

213) Nach einer Zeichnung von T _'7. 1Wylz‘us.
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Reitauration und Café vertheiilt find. Befonders reizvoll ilt die Anlage der an die beiden Schmalfeiten

des Haufes lich anfchliefsendem Exedren7 die auf der Seite des Cur-Saals ein Orcheiter7 auf der Seite des

Theaters aber eine antike bedleckte Bühne bilden und in der der Länge nach durchführenden Mittellinie

des Baues und gegenüber denn anfteigenden halbkreisförmigen Sitzreihen liegen. Terraffen, Veranden und

Rampen tragen zur Vollendungg der Anlage und zum Reiz (liefes zum behaglichen Genufs einladenden Ge-

bäudes bei.

Der dreireihigen ceentralen Anlage des Semper'fchen Flames ift in Fig. 241 bis 243

die in der Hauptfache: einreihige Längenanordnung des ftädtifchen Cafinos von

Hyéres2l4) gegenüber gefiellt. Daffelbe ill: in Mitten eines grofsen Parkes im

unteren Theile des Badeeortes, 3km vom Mittelländifchen Meere entfernt, von Gz'7ffü‘e

erbaut.
Das Cafino von Hyércesf unterfcheidet fich von den früher in Fig. 234 u. 235 (S. 246) mit—

getheilten Beifpielen franzöfifclhen Syftemes durch das Vorkommen eines volll'tändig eingerichteten Theaters.

Ift letzteres an fich zwar nichit fehr grofs (7m Profceniums-VVeite), fo erfordert es doch mit Bühne und

Zubehör fo viel Raum und donminirt über das Gefellfchaftsgebäude in folcher Weife, dafs es nicht zweck-

mäfsig erfchien, erfieres, etwa wie in Fig. 235 (S. 246), einfach als einen rückwärtigen Anbau des letzteren

zu behandeln. Es bilden vielnnehr Cur- und Converfations—Säle einerfeits, Café und Reitaurant andererfeits

blofse Flügelbauten des Theatrers, das im Mittelpunkte der kreuzförmigen Gebäudeanlage liegt. Hierdurch

werden die drei Haupttheile, :aus denen das Bauwerk beiteht, in ganz bettimmter Weife ausgeprägt. Für

die Beftirnmung der Höhenlage deffelben war die Bedingung mafsgebend, dafs man vom Erdgefchofs aus

die Ausficht auf den Strand umd die gegenüber liegenden Infeln von Hyéres geniefsen könne.

Der Mittelbau itt natmrgern'ctfs befonders ausgezeichnet. Dem Theater ifl: auf der Rückfeite gegen

Norden die Auffahrt, fodann die Eintrittshalle mit zwei flankirenden runden Treppenthürmen und Garde-

robe-Räumen, auf der Vorderffeite gegen Süden im Erdgefchofs eine gefchlofl'ene Galerie, im Obergefchofs

eine offene Loggia vorgelegt; an letztere fchliefsen fich zwei viereckige Ausfichtsthürrne, die das Gebäude

weit überragen und in 25m Höhe mit Brüftungen und Umgängen verfehen find. Der Mittelbau enthält

ferner in einem Zwifchengefchrofs rechts und links von der Bühne eine Anzahl Ankleidezimmer für Künftler,

aufserdem Dienfttreppen und zxwei Wendeltreppen, die zur offenen Loggia und zu den oberen Terraffen führen,

welche das Dach des Bühnen—< und Logenhaufes umgeben und einen freien Ausblick auf die fchöne Um-

gebung gefiatten.

In Folge des kreuzförmigen Grundplanes des Gebäudes konnte eine geradlinige Längsverbindung

nicht durchgeführt werden; wohl aber find hallenartige Corridore zu beiden Seiten des Theaters in fämmt»

lichen Stockwerken über einander angelegt. Sie ermöglichen im Erdgefchofs den freien Umgang und

fiellen die Verbindung mit den Sälen der beiden Flügelbauten, fo wie mit den denfelben vorgelegten

Terraffen her; im Zwifchengefchofs führen fie zum I. Rang des Zufchauerraumes, im Obergefchofs zu den

Club- und Spielfallen. Auch vermitteln fie hier den Verkehr zwifchen den oberen Säulenhallen des Velti-

bules und der als Sommer-Foyer dienenden offenen Loggia hinter dem Bühnenhaufe. Im halbkreis-

förmigen Theile derfelben ift ein Buffet für Verabreichung von Eis etc. aufgefiellt.

Diefe Seiten—Corridore, die in gleicher Höhe mit den Erdgefchofs-Sälen und der Bühne liegen,

bilden zugleich eine Art von Eftraden des Theater—Saales, da fie in der Richtung der Queraxe durch weite

Oeffnungen mit dem Zufchauerraume verbunden find und den Luftwandelnden den Einblick in denfelben

geflatten.

Das Theater fafft 600 Perfonen, die im Parquet, I. und II. Rang vertheilt find. Da der Raum

zugleich als Tanzfaal dient, fo ift derfelbe mit leicht beweglichen Sperrfitzen verfehen, die an Balltagen

durch Fallthüren im Boden rafch in die Aufbewahrungsräume des Untergefchofi'es gefchafft werden können.

Bei grofsen Feltlichkeiten werden Theater-Saal und Bühne zu einem Raume verbunden; erfierer wird in

gleiche Höhe mit letzterer gebracht, indem ein zu diefem Behufe bereit gehaltener Boden mit Zimmerwerk

über dem Parquet des Zufchauerraumes aufgefchlagen wird. Der Bühnenboden ift‚ wie bereits angedeutet,

auf gleicher Höhe mit den Räumen des Erdgefchoffes, die fämmtlich zu diefen Feitlichkeiten hinzugezogen

werden. Im Untergefchofs des Mittelbaues befinden fich die Heizapparate, Feuerlöfch-Einrichtungen,

Theater-Magazine etc.

In den Flügelbauten find in einem 7m hohen Erdgefchofs einerfeits Empfangs- und Converfations-

Salons (falozz und falon (ig am; ezfalz'on), Mufik-, Lefe— und Damen—Salons (falan de mußque, falan de le£ture‚

214) Nach: Entycloßéct'z'e d'm'f/z. 1884, S 89 u. Pl. 963, 968, 975, 976, 979, 980, 983.
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falon dr; James), fo wie das Gefeliäftslimmer des Cafino-Directors (caéz'm’z‘ dla direc/eur}, andererfeits

Reitaurant mit Zubehör, Sonderzimmern (cabinez‘s parz‘z'mlz'ers), Billard—Salon, Kaffeefalon, Kaffeeküche

(oj7ia: ati/ine) etc. angeordnet. Ueber den rückwärtigen Räumen an der Nordfeite find in einem Zwifchen-

gefchofs zwei in [ich abgefchloffene Wohnungen, rechts für den Spiel—Director (direrteztr des jmx), links

für den Cafino-Director (dz'rea‘eur du [a/ino) untergebracht. Im Obergefchofs befinden fich die Spielfäle,

bezw. die Räume des Hy‘eres-Clubs. Im Sockelgefchofs liegen nach Norden einerfeits Gefindeftuben,

andererfeits die Hauptküche mit Zubehör; beide werden durch Lichthöfe, die bis unter den Fufsboden

des Untergefchoffes vertieft find, erhellt. An der Oft- und \Neftfeite fuhren Eingänge zu gleicher Erde

zu diefen Gelaffen, und hierdurch wird die Bedienung der Gifte, die im Freien unter den Gartenlauben

nächfi dem Haufe fpeifen wollen, leicht ermöglicht. Auch find beide Seitenflügel im Untergefchofs durch

Arbeitsgleife unter fich, durch Dienfttreppen und SpeifemAufzüge mit den oberen Gefchoffen verbunden.

Die vorhandenen Mittel erlaubten nur ausnahmsweife die Verwendung von Haufteinen; hieraus find

Sockel, Säulen, Pfeiler, Treppen und andere Structurtheile hergeftellt. Das Mauerwerk aber ift in der

Hauptfache theils aus Bruchfteincn, theils aus Backfteinen aufgeführt und geputzt. Die Putzfiächen find

durch farbige Streifen und Sgraffiti gefchmückt; doch herrfcht im Ganzen die helle Farbenfiimmung vor.

Sowohl die Nord- als die Süd-Fagade haben in der äufseren Architektur eine eigenartige Behandlung erhalten.

Jene wird durch den Haupteingang, aufserdem nur durch Nebenr'alume, diefe aber durch die Säle gekenm

zeichnet. Naturgemäfs zeigt daher die zugleich mit dem Ausblick nach dem Meer gerichtete Südfeite einen

feftlicheren, die Nordfeite einen einfacheren Charakter. Eine äufsere Anficht des Gebäudes von der Hauptfeite

aus ift in Fig. 243 mitgetheilt. Diefe Abbildung, gleich wie der Grundplan in Fig. 241 zeigen die 1'chöne,

für Zwecke eines Curortes höchft charakterifiifche Gefammtanlage in nächfter Umgebung des Cafino.

Als Beifpiele von Cur-Häufern mit Spielfälen werden zur Erläuterung des oben

Gefagten die Anlagen zu Homburg v. d. H. (fiehe die neben Ptehende Tafel 215)

und Monte—Carlo beigegeben.
Das Cur-Haus zu Hombiurg zeigt eine hufeifenförmige Grundform; es ift zu verfchiedenen Zeiten

erbaut worden. Der urfprüngliiche (Mittel-) Bau wurde 1843 von Mélz'w'er begonnen; 1852 wurden die

Flügelbauten angefügt, und 18600—62 wurde dem Haufe von Clu3ß'enaer, unter Erhaltung der älteren Theile

und Anbau des Theaters, die heuttige Gefialt gegeben. Dennoch macht die Anlage den wohlthuenden Eindruck

des abgefchloffenen Ganzen, wouu eben fo die Gefammtdispofitiön des Grundplanes, wie die Anordnung der

Galerien beitragen. Von diefem letzteren, als einem befonders charakteriftifchen Moment in der Anlage,

fei defshalb auch zuerft die Rede. Sie verbinden die Säle des Mittelbaues auf den beiden Langfeiten,

fo dafs die mangelhafte innere: Verbindung wenig empfunden wird. Die Galerie nach der Parkfeite mit

davor liegender Terraffe ift off(en und wird bei günftiger ]ahreszeit als \Vandelbahn benutzt. Denfelben

Zweck erfüllt die gefehloffene (Galerie auf der Stadtfeite bei ungünftiger Witterung und in vorgerückter

Jahreszeit. Gerade das Vorhancdenfein der beiden Galerien aber verdient die höchfte Beachtung, weil fie

zur Annehmlichkeit der Curgäfite und Fremden in hohem Mafse beitragen.

Die Mitte der Anlage biilden das Eingangs—Veftibule und daran anfchliefsend der grofse Concert»Saal

mit Galerien an den beiden Sclhmalfeiten; an das erfiere fchliefsen {ich das Bureau des Cur—Directors und

die Garderobe, die nach der Sttadtfeite gerichtet find; der Saal iii; nach der Parkfeite zu gelegen. An den

Enden des Mittelbaues liegen liinks die beiden Spielfäle, rechts der Speifefaal; dazwifchen liegen einerfeits

die Lefezinnner, andererfeits dasts Café und kleine Speifezimmer für gefehloffene Gefellfchaften.

Im Flügel rechts find daas grofse Theater, als folches mit befonderem Eingang für die Befuchcr aus

der Stadt verfehen, und ein gerräumiger Billard-Saal angelegt, während die Räume links die verfchiedenfte

Verwendung als Club-Locale, D)irections-Räume etc. finden.

Ganz eigenartig erffcheint die Anlage des Cafino in Monte-Carlo, dem noch

heute blühenden Spielortte, dem Mittelpunkte der Seebäder an der Riviera, in Folge

der dort beftehenden au1fsergewöhnlichen Verhältniffe (Fig. 244 u. 245 216).

Auf einem Platze finden fich hier Cafino, Hotel, Reitaurant und Café, alle demfelben Befitzer gehörig,

vereinigt, was das Fehlen der Refiaurations-Locale im Cafino—Gebäude felb1't zur Genüge erklärt. Diefes,

ein Prachtbau in modern-franztöfifchem Renaiffance-Stil, betteht fomit nur aus einer auf der Rtickfeite

gelegenen grofsen Eintrittshaller, an welche fich rechts die Lefefäle, links die Spielfäle anreihen; in der

Axe der Halle liegt das Theatrter, welches auch als Concert-Saal dient, mit befonderem Eingang für den

Fürften von Monaco.

215) Nach einer Zeichnung vrvon '} -_‘7. Mylz‘ns.

215) Nach: Croqm's d'm'c/zz'la'fvr‘fm‘f (879, Ab. A'l], f. 1 n. 2.
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Die Langfeite des Theaters bildet die Hauptfagade des Bauwerkes7 von (leffen Architektur noch die
Rede fein wird; Fig. 244 giebt ein Bild davon. Vor der Hauptme erflreckt [ich eine breite Terraffe,
am deren einem Ende eine halbkreisförmige Exedra‚ am anderen ein achteckiger Miifik-Pavillon, beide in
erhöhter Lage, errichtet find. Breite Treppen und Rampenanlagen verbinden (liefe' obere Terraffe mit

Arch: ‚Dzztrrm (1872) u. Garnier (1879). \ \
. .
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einer tiefer liegenden zweiten Terraffe‚ die nach dem Meere zu [teil abfällt, durch bequeme Fahrwege aber
vom Strande aus zugänglich gemacht ill. Die wunderbar fchüne Gegend und die üppige Vegetation tragen
das Ihrige zum Reiz des Bildes bei.

Diefes Converfationshaus wurde 1872 von Dal/711; errichtet; der Bau des Theaters wurde 1879 vbn
Gm'uiflr vollzogen.

Schlufsbemerkungen‘.
3304 - Geht nun aus dem Gefagten herv0r, dafs fich bei den ausgeführten Cur-‘und

Ae“ßere Converfations—Häufern Grundplanbildungen entwickelt haben, welche zum Theile in
ihrer claffifchen, zum Theile in ihrer 'originellen Anordnung allen Erforderniffen
unferer Zeit entfprechen, fo läfft fich ein gleich günltiger Schluß in Betreff der
Geftaltung des Aeufsererr nicht ziehen„ Von Ausnahmen abgefehen, tragen die
meiften Bauten, welche hier betrachtet werden, entweder einen unnöthig monu-’
mentalen Charakter, welcher lich eben fo wenig für ein Vergnügungs-Local eignet,
wie das erl°te Beifpiel‚ das König Ludwig I. mit feinem Cur—Hai15 zu Brückenau,
dem er die Temjaelform geben liefs, gefchaffen hat, und wie [0 manche andere,
die aus einer Zeit Ptammen, in welcher die Architekturnoch ärger darniedér lag;

Erfeheinung‚  


